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Kanzler des Kurfürsten von Trior aufgefordert, zu beantworten
ob er die auf einer Tafel vorliegenden Bücher als die seinigen
anerkenne, und ob er ibren Imait widerrufen wolle? Bevor
r antwortete, sprach der rechtskundige Kollege an seiner deite
Dr. Hieronymus Schurf: „Man vene die Titel! Hieraul
bekannte sieh Luther 2u seinen Büchom. Auf die zweite Frage
zu antworten, ob er alles darin verteidigen oder widerrufen
wolle, bat er Kaiserliche Majestãt um Bedenkzeit, weil das det
Seelen Seligkeit und den höeheten schan, im Himmel und aul
Erden, Gottes Wort, beträfe. Nach kurzer Beratung der Fürsten
erwiderte der Kanzler: er habe 2v4 genugsam Zeit gehabt
dies zu erwägen, doch Kaiserlicho Majestãt wolle aus angeborenel
Gute ihm noch einen Tag zum Bodenben gewhren.

In der That, dazu hatte er auob Zen genug gehabt. Er
hatte mit schwacher, etwas gedrückter Sümme gesprochen
Auch wer nichts weiß von Menschenfurcht, dem fäll golch ein
erster Anblick der Groben dieser Welt auf, Herz, bis das Auge
sich bald daran gewöhnt. Luther hat den Tag in stillor Er-
wägung und im Gebete zugebracht.

Am 18. April war es bereits Abend und der Saal von
Eackeln erleuchtet, als er vieder in Reichsversammlung
eingeführt wurde. Auf die wiederbolto Frage nach dem Wider-
ruf sprach er mit fester sicherer Stimme: „Allerdurchlauchtig-
sgter Kaiser, durchlauchtigste hochgeborene Kurfürsten, gnãdigste
Herren. Ieh erscheine als der Gehorsame auf den Termin, s0
mir gestern Abend angesetzet ist, und bitte durch Gottes
Barmherzigkeit, Ewv. Kalgerliche Majestät wollen diese gerechte
und walhrhaftige Sache gnäcdigst hören und, so ieh zus Un-
erstand vielleicht einem jegllehen veinen gebübrüohen Tudl
nicht geben oder mich gonst irgend ment nach Hofgebrauch
erzeigen würde, mir gnãdigst zu gute halten, als der ich nicht
an fürstlichen Höfen erzogen bin. leh äann von mir nichts
andres anzeigen, denn dab ieh bisher mit voleu, Einfalt des
Gemtes geschrioben und gelelrt habe, daß ich auf Erden nicbt
anderes denn Gottes Ehre, die unverkümmerte Untersuchung
und der Ohristgläubigen Nutæz und deligkeit, damit dieselben
rechtschaffen und rein unterrichet würden, angesehen und
gesudhet habe.“

Darauf unterscheidet er seine Bücher in verschiedene
Klassen. „PEtliche sind, in welchen ieh von christlichen Glauben
und guten Werken so scblieht, einfältig und christlich gelehrt
habe, daß aueh die Widersacher velbot muen bekennen, sie
sein nütze, unschädlich und wert, daß sie von christlichen
Herzen geleson werden. so ich nun anfinge, dieselben zu
widerrufen, was thäte ich anders, denn daß ieh einziger unter
allen Menschen die Wahrheit, welehe beide, Freund und Feind
zugleich bekennen, verdammte und aein mä einmutigen
Bekenntnis viderstrebte. Dine andere 4 meiner Büchoer ist,
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